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„Stttfrant" ift eine neue SBortbitbung nach „aTtfräntifc^" im Sinne Bon „alt»
mobifctj". Über bie Scfd)id)te Bon ultfräntifch gibt e? eine eigene Stbljanblung
in ber Qeitfchr. f. beutfdje SBortforfdjung 58b. VII, 15 ff.

3. SBeife»9tßtjre (f. Scljm. St. 25, 73). — ©rgängenb mirb un? be»

richtet : Sm bernifchen Saanenlanbe ift ba? üBort ,ber Steife' im Sinne Bon

©peiferöhre befannt unb noch gebräuchlich @8 begietjt fid) fomot)t auf? SEier

voie auf ben Wcitfcljen. 3- 33• alt Ktjrifti ift an 2öcifcBercngcrig gftorbe."
Sfteig. St. S.

4. Setbftftde at? Snüpfe (f. ©dfm. St. 25, 55. 73). — Stadjträgtid)
finbcit mir iit SE. iE ob 1er, Slfofoengelt. 6prad)fct)ag (1837) 33 f. nocl) folgenbe
Siotig :

„Sagamueöer, f., ein SDtieber, ait beffen Mappen unb tunten über
bem 9tüdgrate ttjeilS Silberblech, ttjeit? berfchiebene 3eid)nungen mittelft
Silberbral)t8, g. S. 9lofen, ©d^offacEjetteti, prangen."

®agu Sinnt. : „Qin Segug auf Sagamueöer, fo mürbe e? mohl urfprüng»
lieh mit Selb» ober Sitberftücfen, mit Sagen Belegt, mie fegt noch Saierinnen,
SEiroterinnen ffreuöe an bergteichen Silberlingen gu 3ierung hoben. 2Iuct)

fiefjt man tfeutgutage bei un? Selöftüctc al? 8ierratt)en."

®iicheranacigetx. — Comptes-rendus.

Seorg f)ürer, ®ie iiîuttur be? alten Sanöe? Staru?. Sert. 9t.

Sfcfjubt), Slant? 1936. 488 S. ffr. 9. 50.

SEIjürer nennt fein SucI) bie Stitbie be? fiebert? einer eigenöffifdjen ®e»

motratie im "16. Sagrhunbert. ®ie ffeit be? Jpumani?mu?, ber 9teformation
unb Segenreformation ftegen atfo im SRittetpuntt; aber ber Serfaffer hat e?

nicfjt untertaffen, bie ©ntmiettung in? SJiittetatter gurrtet ober in bie neuere

ffeit fynein gtt Berfolgen. ®ie Stufgabe, bie er fid) ftettt, bie Sfultur eine?

Sänberort? al? Sange? öarguftetten, mirb erleichtert burch bie tanöfchafttiche
Sefchtoffenheit bc? Sebiet?, unb e? märe gu mrtnfchen, bajj audi für anbere

Sanbfchaften folche Slutturgefd)id)ten entfiitnben; e? böte fich bann Selegenheit,
burch Sergleichen ba? ©haratteriftifche be? eingelnen Sebiet? I)eïau?gut)eben.
Stehen ber Sarftcttung ber geiftigen ©ntmidtung unb ihre SEräger (Slarean,
ffmingti, Sitg SEfchubt) fd)ilbert ®f)ümt au?führtich unb lebenbig bie „Sehen?»

formen", b. !)• bie fformen be? potitifchen Sehen? 9tect)t?pftege, Sötititärmefen,
©rmcrb?tcbcn u. a. .frier finbcit mir Bielintcreffantc? BoIt?tunbtid)e? Statcriat:
alte 9techt?formen, Stbergtauben, Räuberei unb fiejenmefen (mit energifd)er
Slbmegr gegen bie Selfauptung, bag Staru? bie legte §ejenberbrennung in»

fgeniert habe), auch allerlei Sraud) bei ®aitfe, f)od)gcit unb ®ob, mobei Biete?

au? ungebrud'ten Quellen gefetfüpft ift. iß. S.

9tcbatt ion:Dr. f>ann?Sächtotö»@täubti, Scljertltngaffe 12, Safet, Dr. iß. Seiger,
©hrifdjtmaftrajje 57, Safet, 9t.»D. grid, Quai ©omteffe 6, 9teud)âtel.— Sertag
unb ©jpeöition: @d)toeig. Sefettfchaft fürSott?funbe, gifctjmartt 1, Safet.—
Rédaction: Dr Hanns Bächtold-Stäubli, Scliertlingasse 12, Bâle; Dr P. Geiger,
Chrischonastrasse 57, Bâle ; II. - 0. Friclc, Quai Comtesse 6, Neuchâtel. —
Administration: Société suisse des traditions populaires, Fischmarkt 1, Bâle.

®rucï Bon @. Strebä gifclpttcirtt 1, Siafel.
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„Altfrank" ist eine neue Wortbildung nach „altfränkisch" im Sinne von
„altmodisch", Über die Geschichte von altfränkisch gibt es eine eigene Abhandlung
in der Zeitschr, f, deutsche Wortforschung Bd, VII, 15 ff,

3, Weise-Röhre (s, Schw, Vk, 25, 73), — Ergänzend wird uns
berichtet: Im bernischen Saanenlande ist das Wort cher Weise' im Sinne von
Speiseröhre bekannt und noch gebräuchlich. Es bezieht sich sowohl aufs Tier
wie auf den Menschen, Z, B, „ds alt Christi ist an Weiscvercngcrig gstorbe,"

Gsteig, A, S,

4, Geldstücke als Knöpfe (s, Schw, Vk, 25, 55. 73), — Nachträglich
finden wir in T, Tobler, Appenzell, Sprachschatz (1837) 33 f. noch folgende

Notiz:
„Batzamueder, f., ein Mieder, an dessen Klappen und hinten über

dem Rttckgrate theils Silberblech, theils verschiedene Zeichnungen mittelst
Silberdrahts, z, B, Rosen, Schossachetteli, prangen,"

Dazu Anm, : „In Bezug auf Batzamueder, so wurde es wohl ursprünglich

mit Geld- oder Silberstücken, mit Batzen belegt, wie jetzt noch die Baierinnen,
Tirolerinnen Freude an dergleichen Silberlingen zu Zierung haben. Auch
sieht man heutzutage bei uns Geldstücke als Zierrathen,"

Bücheranzeigen. — Lomptes-renàs,
Georg Thürer, Die Kultur des alten Landes Glarus, Verl. R,

Tschudy, Glarus 1936. 488 S. Fr, 9. 50.

Thürer nennt sein Buch die Studie des Lebens einer eigenössischen
Demokratie im 16. Jahrhundert, Die Zeit des Humanismus, der Reformation
und Gegenreformation stehen also im Mittelpunkt; aber der Verfasser hat es

nicht unterlassen, die Entwicklung ins Mittelaltcr zurück oder in die neuere

Zeit hinein zu verfolgen. Die Aufgabe, die er sich stellt, die Kultur eines

Länderorts als Ganzes darzustellen, wird erleichtert durch die landschaftliche
Geschlossenheit des Gebiets, nnd es wäre zu wünschen, daß auch für andere

Landschaften solche Kulturgeschichten entstünden; es böte sich dann Gelegenheit,
durch Vergleichen das Charakteristische des einzelnen Gebiets herauszuheben.
Neben der Darstellung der geistigen Entwicklung und ihre Träger (Glarean,
Zwingli, Gilg Tschudi) schildert Thürer ausführlich und lebendig die

„Lebensformen", d, h. die Formen des politischen Lebens Rechtspflege, Militärwesen,
Erwerbsleben u, n. Hier finden wir viel interessantes volkskundliches Material:
alte Rechtsformen, Aberglauben, Zauberei nnd Hexenwesen (mit energischer

Abwehr gegen die Behauptung, daß Glarus die letzte Hexenverbrennung
inszeniert habe), auch allerlei Brauch bei Taufe, Hochzeit und Tod, wobei vieles
aus ungcdruckten Quellen geschöpft ist. P, G,

Redaktion: Or. HannsBächtvld-Stäubli, Schertlingasse 12, Basel, Dr. P, Geiger,
Chrischonastraße 57, Basel, R.-O, Frick, Quai Comtesse 6, Neuchâtel, — Verlag
und Expedition: Schweiz, Gesellschaft für Volkskunde, Fischmarkt 1, Basel,-^
Tksàà'on,' Or Ilanns Oaebtold-Ltäubli, Leliortlingasss 12, Ilille; Or Keigsr,
Oürisebonastrasss 57, Oâie; II,-O. Urieic, Huai Oomtesss 6, I^elwliâtel. —
^lcàà'áaêwn,' Loeiête suisse des traditions populaires, Oisdunarüt 1, Râle,

Druck von G, Krebs Fischmarlt 1, Basel,
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